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Moskau Hindernis zwischen London und Paris
Pariser Presse über die Ziele der französischen nnd britischen Politik«u>». p°,,,„ch.u»d-°üch  w,»,chn,.„»° schgss,-W Mtreter

des Miss abam Freitag beginnende Tagung des
Vvlkerbundsrates wirst in der Pariser Presse
ihre Schatten voraus , Schatten, die verstärkt
werden durch die Ereignisse auf der Dar-
danellenkonfercnzin Montreux, wo der bri-
tisch-sowjetrussische Gegensatz offen zutage ge¬
treten ist. Die Ankunft des britischen Außen-
Ministers Eden,  der gemeinsam mit dem
französischenAußenminister Delbos  nach
Genf reisen wird, in Paris , gibt den,'
„Oeuvre" Anlaß, darauf hinzuweisen, daß
es wenig wahrscheinlich ist, daß Großbritan-
!»ien zu einer sofortigen eindeutigen Stellung-
mahme in allen politischen Fragen veranlaßt
werden könnte. In London scheine man wegen
Ler innerpolitischen Lage in Frankreich be-
Zmruhigt lind wünsche deshalb für alle wicki-

Pie Briten 'in Zukunft nur eine Rahmen-
Organisation fein werde; man glaube an die
'eigenen Kräfte und versuche nur , für die

,11 ch
'russen binden.  Das Programm LSon
Blums aber ist auf die Gemeinsamkeit der
Interessen mit der Sowjetunion begründet,
die die Sowjets zum Angelpunkt des poli-
-tischen Systems machen. Ilm diese ausein-
anderaehenden Auffassungen werde sich die
Politik der nächsten Zeit bewegen.
Vertagung der Meerengenkonferenz

Indessen ist die Meerengenkonferenz in
Montreux auf unbestimmte Zeit vertagt
worden, nachdem der japanische Vertreter
einen Vorbehalt gegen den türkischen Vor¬
schlag gemacht hatte , daß bei der Erteilung
der Durchfahrtserlaubnis für Kriegsschiffe
durch die Türkei der Völkerbund mitzuwir¬
ken hätte . „Reuter" meldet hiezu, daß die
Zukunft der Meerengenkonferenzzum gro¬
ßen Teil vom Ergebnis der Genfer Sitzung
abhänae. Die Vollversammlung könne zu
einer Neuorientierung oer Politik mehrerer
Mächte führen. Auf reden Fall hoffe man,
daß sich Italien in oer Lage sehen werde, an
den Verhandlungen teilzunehmen. Mao
glaube, daß die Aushebung der Sanktionen
den italienischen Stolz befriedigen werde,
selbst wenn die Frage der Anerkennung oder
Nichtanerkennung der Annektierung Abes-
siniens vorläufig beiseite gestellt werde.

Anläßlich der Vertagung der Montreux-
Konferenz müsse zugegeben werden, daß sehr

Nkbtesi bes Regus
gegen die Aufhebung der Sühnemaßnahmen

London, 25. Juni.
Zur Abreise des Negus nach Genf hatte

sich eine große Menschenmenge eingesunden.
Halle Selasste erklärte, er wolle sich in Gens
ernstlich bemühen, vor den dort versammel¬
ten Nationen die Gerechtigkeit zu fordern,
die das abessinische Volk als sein Recht be-
f>" wfuche- Die Londoner abessinische Ge¬
sandtschaft veröffentlichte eine Verlaut¬
barung über die Unterredung zwischen dem
Negus und Außenminister Eden am ver¬
gangenen Dienstag . Darin heißt es u. a.:

„Das Ergebnis der Aussprache war die
Versicherung, daß Großbritannien die Völ¬
kerbundssatzungen beachten und die Annek¬
tierung Abessiniens durch Italien nicht an¬
erkennen wird. Es anerkennt vielmehr auch
weiterhin, das alte Abessinien. Der Kaiser
brachte feine Enttäuschung über den Beschluß
der britischen Negierung, die Sühnemaßnah-
men aufzuheben, zum Ausdruck, und kün¬
digte Eden seine Absicht an, vor dem Bölker-
vund kräftig gegen die Aufhebung der Sank¬
tionen zu Protestieren. Der Kaiser wird die
Anwendung aller Maßnahmen fordern, die
in den Satzungen vorgesehen sind, und die
er als die einzige Sicherheitsgarantie für
roße und kleine Staaten sowie für den

ltfr,eden betrachtet.-,, , ^ ^ ^ ^

viele politische und auch wirtschaftliche Fra-
gen vorhanden seien, deren Lösung einige
Schwierigkeiten biete; es sei unwahrscheinlich,
daß Großbritannien mit seiner Jahrhunderte
alten Meerengenpolitik ohne weiteres irgend-
einer Konvention zustimmen würde, die den
sowjetrussischenKriegsschiffen volle Bewe-
gungsfreiheit geben würde, während die bri-
tischen Schiffe vom Schwarzen Meer fern-
gehalten würden. Das wäre die Verneinung
aller Grundsätze, für die sich Großbritannien
seit den Tagen vor dem Krim-Krieg eilige-
setzt habe.

Dublin,  25 . Juni
D «Bakers  gab am Mittwoch abend im

irischen Parlament bekannt, daß nach der
neuen Verfassung das Amt des Generalgou¬
verneurs, der Vertreter des Königs ist, auf¬
gehoben und ein durch Volkswahl Bevoll¬
mächtigter die Würde des Staatsoberhauptes
bekleiden würde.

Französische Marinewerft vom Streik erfaßt
Verdoppelung der Soldaten -Löhnung - Verstaatlichung der Kriegsindustrie?
" Paris , 25. Juni.

Nunmehr ist auch die französische
Kriegsmarine durch die Streik¬
bewegung in Mitleidenschaft ge-
zogen  worden . Etwa 800 Arbeiter der
Werft von St . Denis  bei St . Nazaire,
die an Bord zweier Kreuzer und an Bord
von vier Unterseebooten Ausbesserungsarbei¬
ten durchführen, haben die Arbeit nieder»
gelegt. Die Arbeiter wollten zuerst an Bord
der Schisse bleiben und sie nach bekanntem
Vorbild „besetzen". Später entschlossen sie sichaber, zwei ui der Nähe der Werst liegende
Hallen zu besetzen, dortdierote Fahne
zu hissen  und hier die Erfüllung ihrer
Forderungen abzuwarten. 400 weitere Ar¬
beiter der Loire-Werft von St . Denis bei
St . Nazaire der Abteilung Turbinenbail
haben ebenfalls den Streik erklärt und die
betreffenden Werftanlagen besetzt.

Die Strciklage in Marseille  ist vor-
läufig noch unverändert . Nach wie vor sind
die Schiffe von ihren Mannschaften besetzt
und die rote Saline webt auf den Masten.

Der Kabinettsrat hat tn seiner Sitzung am
Tonnerstagvormittag beschlossen. Gesetzent¬

würfe einzubringen, die die Bereitstel¬
lung eines Kredits von l Mil¬
lion Franken für die Beteili-
gung französischer Sportler an
den Berliner Olympischen Spie¬
len und von 600 009 Franken  fürdie Beteiligung an den Arbeiter-Spielen in
Barcelona vorsehen. Auf Vorschlag des
Ministers für die Landesverteidigung, Dala-
dier, hat der Kabinettsrat beschlossen, vom
Parlament die notwendigen Kredite anzu-
syrdern, um eine Verdoppelung der
Löhne der Soldaten und der
Matrosen der Kriegsmarine  zu
ermöglichen und um Aufwendungen für die
Verpflegung in der Armee und der Flotte
zu erhöhen. Weiter hat der Kabinettsrat
einen vom Landesverteidigungsminister ein-
gebrachten Gesetzentwurf gebilligt, der die
VerstaatlichungderKriegsindu-
strie Vorsicht.  Zur Verdoppelung der
Löhne für die Sollmten und Matrosen ist zu
bemerken, daß diese bisher täglich nur 25
Centimes (etwa 4 Psg.) betrug. Künftig
werden die Soldaten also 50 Centime»
(SV, Psg.) täglich erhalten.

Die Welt braucht eine starke britische Flotte
Eine Aufrüstungsrede des britischen Marineministers Sir Samuel Hoare

London, 25. Juni.
Der erste Lord der Admiralität, Sir Samuel

Hoare,  sprach am Mittwoch in London vor
der Royal Empire Society über Englands Wie-
deraufrüstung. Vor allem tue,  sagte er»
Schnelligkeit  not . Wenn in unmittel¬
barer Zukunft wieder ein Krieg auSbreche,
würde keinerlei Zeit übrig bleiben, wie das
beim letztenmal der Fall gewesen sei. Es sei
aber keine Ursache für eine Panik vorhanden.
Man brauche nicht anzunehmen, daß ein Krieg
unvermeidlich sei. Kein Land in Europa
wünsche den Krieg, und weil das der Fall sei,
würde es eine verbrecherischeVerrücktheit sein,
anzunehmen, daß der Krieg unvermeidbar sei.
Es sei aber so viel entzündbares Material in
Europa vorhanden, daß ein bloßer Funke einen
großen Zusammenstoß entfachen könne, wenn
nicht große Mächte wie Großbritannien stark
genug seien, um ihren Einfluß zugunsten des
Friedens in die Waagschale zu werfen. Des¬
halb rüste Großbritannien aus. Wenn die bri¬
tische Armee, die britische Flotte und die bri-
'tische Luftwaffe angemessen und rechtzeitig ver¬
stärkt würden, werde es keinen Weltkrieg geben.
Wenn es gelinge, eine gut ausbalanzierte
Flotte zu haben, die in der Lage sei, den Feind
zu schlagen und die Meere offen zu halten und
die so ausgerüstet sei»daß sie überall hingehen
könne, werde es keinen Weltkrieg geben.

Wenn gefragt werde, warum man trotz
deS Völkerbundes eine starke Flotte bauen
solle, so sei daraus hinzuweisen, daß die kol¬
lektive Sicherheit ihre Ideale noch nicht er-
reicht habe. Aus den Erfahrungen der letzten
Zeit hätten sich zwei Lehren herauSaeschält.
Die erste laute, kollektive Sicherheit heiße in
der Praxis , daß die britische Flotte im Mit¬
telmeer sein müsse. Wenn die Flotte zweimal
so stark gewesen wäre, alS sie eS heute sei,
würde dw Krise niemals entstanden sein.
ZM pM KM M-HiMSSW. MO hi?

wtte ihre Ausgabe erfüllt, indem
usdehnung des Streites verhindert

vrM
sie eine
habe.

Die zweite Lehre besage, daß trotz der
Theorie von der Vereinigung der Stärke von
50 Nationen der praktische Wert der Streit-
kräste gänzlich von der Bereitschaft der ver¬
schiedenen Länder abhänge, zum Kriege
gegen den Angreifer zu schreiten. Er wolle
niemanden einen Vorwurf machen, aber der
einzige Staat des Böllerbundes, der bereit
gewesen sei, wirksame Vorbereitungen zu
treffen, sei Großbritannien gewesen. Dürfe
man angesichts des gegenwärtigen Zustan-
deS der Welt annehmen, daß man in

Sn Anwesenheit des Meers
Trauerfeier für Staatssekretär v. Bülow

Berlin , 25. Juni.
Den Mann , der bis zum letzten Atemzug

die Interessen des Deutschen Reiches im
Auslande erfolgreich vertreten und den der
unerbittliche Tod so jäh hinweggerafft hat,
Staatssekretär Dr . Bernhard Wilhelm von
Bülow,  ehrte der Führer durch seine An¬
wesenheit bei der Trauerfeier , die am Ton¬
nerstagvormittag in Anwesenheit des ge¬
samten Diplomatischen Korps in der Kaiser-
Wilhelm-Gedächtniskirche in Berlin statt-
sand. Außer dem Führer , der von der
Trauergemeinde stehend empfangen wurde,
nahmen an der Trauerfeier die Reichsmini¬
ster Freiherr von Neurath,  General¬
feldmarschall von Blomberg,  Freiherr
von Eltz - Rübenach,  Graf Schwerin
von Krosigk und Seldte  und Reichs¬
leiter Alfred No senk erg  teil . Nach der
kirchlichen Trauerfeier sprach der Führer
den nächsten Anverwandten des Verstorbe¬
nen sein Beileid aus und verließ in Be¬
gleitung des Reichsaußenministers die Kirche.

Die feierliche Beisetzung fand am Nach¬
mittag auf dem Zwölf-Apostel-Friedhof ia
Schöneberg statt.

StauenWe Mlegrrbesuchen-te deutsche Lusttvasse
Berlin, 25. Juni.

Der Staatssekretär im kgl. italienischen Lust¬
ministerium, General Valle,  und die an¬
deren in Berlin eingetroffenen italienischen
Flieger besuchten am Donnerstag in Beglei¬
tung des Staatssekretärs der Luftfahrt, Genera?
der Flieger Milch , das Kampfgeschwa¬
der Nr. 152 „Hindenburg ", Grupp»
Greifswald, sowie die Flak-Artillerie-Schule itt
Wustrow. Um 9.30 Uhr starteten in Berlin-
Tempelhos zwei Sonderflugzeuge zum Fluge
nach Greifswald. Hier wurden die gesamtei
fliegerischen Anlagen besichtigt und anschließend
führte das Kampfgeschwader „Hindenburg"
Hebungen im Verband vor.

Nach einem
wurde am
schule in Wustrow ein Besuch abgestz
Lehrabteilung der Schule zeigte schulmäßigeS
und gefechtsmäßiges Schießen mit schweren
und leichten Flak-Batterien und Aufklärungs¬
und Tiefflüge. Dann folgte eine Besichtigung
der Feuerleichtgeräte, Flakscheinwerfer und
Horchgeräte. Di« Wirkung der Flakgeschosse
wurde an einem beschoffenen Flugzeugrumpf
gezeigt. Gegen 17 Uhr starteten die beiden
Sonderflugzeuge von Wustrow zum Rückflug
«ach Berlin.

entfernten Gegenden der Welt, in denen die
führenden Mächte nicht Mitglieder des Völ¬
kerbundes seien, auf die kollektive Unter-
stützung des Völkerbundes sich verlaßen
könne? Diese Lehren zeigten, daß die Welt
eine starke britische Flotte brauche.

Italien wehrt sich gegen seine Einkreisung
Rom rüstet weiter auf — Neuer Mittelmeerpakt als rettender Ausweg

Rom, 25. Juni.
In einer Polemik gegen die „Times", die

von den „Belästigungen einer ehrgeizigen
Nation im Mittelmeer" gesprochen hatte, er¬
klärt das halbamtliche „Giornale d'Jtalia"
nochmals mit Nachdruck, daß von einer ita¬
lienischen Drohung im Mittelmeer sticht ge¬
sprochen werden könne. Wohl aber könne man
davon sprechen, daß Italien und die übrigen
Mittelmeerstaaten bereits in einem Dauer¬
zustand der Bedrohung lebten, seitdem Eng¬
land sich auf Malta , Cypern und Aegypten,
im Sudan und später in Palästina festgesetzt
und seitdem Frankreich sein Kolonialreich bis
tief hinein ins Innere Afrikas erweitert habe.
Gegenüber diesen Tatsachen wäre noch zu be¬
weisen, wo und Warum von einer besonderen
Belästigung deS Mittelmeergebietes durch
Italien gesprochen werden könne. Auch sei
durchaus nicht gesagt, daß Italien - Wehr¬
kraft tm Mittelmeer gegen England oder
gegen irgendeinen anderen MittelmeerstaatBlstt-NintzM iv dir»

sein Zusammenhang an vre «rrnarungen
Mussolinis an den „Daily Telegraph" und
an seine Vereinbarungen mit Griechenland
und der Türkei, durch die ein jahrhundert¬
alter Konfliktherd, der von England immer
offen gehalten worden sei. aufgeräumt wurde.
Weitere Klarstellungen seien
für die nächsten Tage zu er¬
warten.

Im Gegensatz zu den Erklärungen Hoares,
wonach die englische Flottenkonzentration
im Mittelmeer die Ausdehnung des italie-
nisch-abeffinischen Konfliktes verhindert Hali«,
sei in Wirklichkeit dieser Kolonialkrieg
durch Italien lokalisiert worden, das weder
einen europäischen Konflikt noch eine radi¬
kale Aenderung im Mittelmeer wollte, Wenn
man also von einer neuen Bedrohung im
Mittelmeer sprechen wolle» so müsse man sie
in den neuen Tatsachen suchen, die auf Jni - ,
tiative Englands in unmittelbarer Zusam¬
menarbeit mit Frankreich entstanden seien«
das heißt in den neuen Flottenabmachungcn
EaolandS mit Frankreich. . >



Griechenland und der Zurre», dtt « ne» aus¬
schließlichen und klar feindseligen Charakter
«egen Italien trügen, der sich nach dem Zu-
sainmenbruch der Sanktionen nur noch deut¬
licher zeigen werde.

Diese Abmachungen widersprachen über-
dies dem Buchstaben und dem Geist der von
Italien mit Griechenland und der Türkei
und dann auch mit Frankreich getroffenen
Vereinbarungen, die unter Wahrung der
gegenseitigen Stellung dem Gleichgewicht
und dem Frieden im Mittelmeer dienen
sollten.

Diese neuen Tatsachen wie auch die neue
englische Flottenpolitik, die ihre Kräfte im
Mittelmeer verstärke und in rascher Folge
neue Flottenstützpunkte im Mittelmeer bauen
wolle, bilden, wie das halbamtliche Blatt
zum Schluß feststellt, eine einschneidende
Aenderung des Systems der Mittelmeerkräste
und zwar ausschließlich zum Schaden Jta-
liens. Man müsse also die Formel der „Ti¬
mes" umkehren und von einem lebenswich¬
tigen Mittelmeerinteresse Italiens sprechen.

Italien erhalte ein Recht auf Freizügigkeit,
va es heute von einer gegnerischen Gruppe
ehrgeiziger Mächte vergewaltigt werde. Diese
Gruppe sei bestrebt, die wirtschaftliche Be¬
lagerung mit Sanktionen in der Form einer
beharrlichen Flottenbelagerung mit Hilfe
einer Einkreisungskoalition zu verlängern.

Einer derart feindseligen Politfk antworte
Italien mit feiner unausgesetzten militäri-
fchen Vorbereitung zu Wasser, zu Lande und
m der Luft, aber auch mit seinem entschie¬
denen Willen, keinen Konilik» zu Provozieren,
ja sogar eine klarere Mittelmeerverständi¬
gung herbeizuführen. „Eine solche Verstän¬
digung sollte jedem die gebührende Garantie
gewährleisten, inbegriffen die Freiheit der
Schiffahrt durch alle Meerengen. Sie mühte
aber von Voraussetzungen ausgehen und
Ziele verfolgen, die grundverschieden von den
in der Sanktionszeit entstandenen Flotten¬
abmachungen seien."

Solange eine ehrliche Verständigung nicht
erreicht sei, werde im Mittelmeer ein Zu¬
stand des fehlenden Gleichgewichtes und der
Feindseligkeit bestehen bleiben, der jede Ab¬
wehr Italiens rechtfertige und allen anderen
Mittelmeerstaaten, ausgenommen Spanien,
zur Last gelegt werden müßte.

Vs8 HIeue8te in Klirre
Die Deutsche Reichsbahn gibt, um den Be¬

such der 11 Olympische« Spiele in Berlin und
der in Kiel stattsindende« Segelwettkämpse
zu erleichtern, vom 28. Juli 00 Uhr ab ans
alle» deutschen Bahnhösen Souutagskarte«
«ach Berlin oder Kiel aus , die bis znm 2V.
August 21 Uhr Geltung habe».

Der Führer «nd Reichskanzler empsing
am Donnerstag de» deutsche» Botschafter in
Paris Graf Welczeck und - xu deutschen Ge¬
sandte» in Kopenhagen v. Renthe -Fink.

Reichsorganisatiousleiter Dr . Ley hat ans
der vor 11 Tage « begonnene « Reise in die
deutsche» Betriebe bis heute 6 Gaue besucht.
In S7 Werkbesichtignugennahm er enge Füh¬
lung mit Arbeitern und Betriebsführern.
Am Mittwoch «nd Donnerstag besichtigte
Dr . Ley eine Anzahl Betriebe im Ga« Baben.
Am Donnerstag abend sprach er in einer
Großkundgebung anf dem Mannheimer Meß-
platz vor 100 Ovv schassende« deutsche« Men¬
schen.

Im Verlauf einer außenpolitischen Ans¬
sprache jm Senat erklärte der sranz. Anßeu-
minister Delbos » seit dem 7. März gebe eS
zwischen Frankreich und Dentschland eine
ernste Meinungsverschiedenheit , die sich noch
durch die intensive Ausrüstung Deutschlands,

Die Reichstagung der NS .»3o «r«attsten
Ansprachen des Reichspressechefs und

München, 25. Juni.
- Die Nationalsozialistische Parteikorvespon-
denz meldet: Die Reichstagung der national¬
sozialistischen Journalisten nahm am Don¬
nerstag im alten Münchener Rathaus ihren
Anfang. Hohe Führer der Partei nahmen an
der Tagung teil, die vom Reichspressechef der
NSDAP ., Dr . Dietrich,  mit einer An¬
sprache eingeleitet wurde, in der er Sinn
und Bedeutung dieser Tagung umriß . Dr.
Dietrich wies auf die besondere innere Ver¬
bundenheit zwischen der Partei und ihrer
Presse hin. Er legte für die nationalsozia¬
listische Presse ein Bekenntnis zu den Grund-
sähen der Partei , der ihre Arbeit und ihr
Schaffen gilt, ab. „Wir wollen doku.
mentieren.  daß wir . über die publi¬
zistische Tagesarbeit hinaus uns
der großen politischen und welt¬
anschaulichen Aufgabe bewußt
sind,  die wir Männer der nationalsozia¬
listischen Presse für die Partei und durch sie
für das deutsche Volk zu erfüllen haben."

Dann nahm, von lebhaftem Beifall be¬
grüßt , Reichsschatzmeister Schwarz  zu
dem Thema „Führung und Verwaltung " das
Wort . Er gab in seiner Rede einen von gro¬
ßen politischen Gesichtspunkten getragenen
Ueberblick sowohl über Größe und Umfang
der Verwaltung der NSDAP ., wie auch über
die geistigen Gesetze, auf denen sich dieses
gewaltige organisatorische Werk gründet.

Nicht mit Mitteln der Finanz, sondern mit
der der Bewegung eigenen unerschöpflichen
Kraft haben wir unseren heroischen Kampf aus¬
genommen und ihn zum Sieg im Reiche ge¬
führt. Der Reichsschatzmeister kennzeichnete
dabei die neuen Methoden der Verwaltung, die
völlig aufgebaut ist auf dem Führerprinzip,
nach dem die Partei bereits seit 1920 organi¬
siert war. Reichsschatzmeister Schwarz  setzte
sich in grundsätzlicher Weise mit dem Zusam¬
menklang der Kräfte „Führung und Verwal¬
tung" auseinander. In der NSDAP , wird
der Grundsatz der Trennung von Führung
und Verwaltung straff durchgeführt. Führung
und Verwaltung sind keine gegensätzlichen
Pole. Jede ist für sich eine naturnotwendige
Erscheinung in der Organisation einer großen
Gemeinschaft. Das Verhältnis der Partei als
Ganzes zum Staat entspricht ungefähr dem
Verhältnis zwischen politischer Führung und
Verwaltung in der Partei . Das Gesetz hat die
Bewegung aus der ursprünglichen Rechtsform
zur Körperschaft des öffentlichen Rechts er¬
hoben. Der Rechtsform als äußeres Merkmal
setzt die Verwaltung den Grundsatz der
bewußtenVerantwortlichkeit  vor¬
aus. Die Fanale der nationalsozialistischen Ver¬
waltung sind: Gesinnung, Verantwortung und
Leistung! Wenn diese Eigenschaften nicht der
Grundsatz beim Ausbau der Verwaltung der
Partei gewesen wären, hätte ich bei dem Um-

des Reichsschatzmeisters der NSDAP.
fang derselben die Verantwortung nicht tragen
können. Diesen Ausführungen ließ Reichs¬
schatzmeister Schwarz eine interessante Ueber-
sicht über Methode und Struktur in der
Finanz- und Verwaltungsgebarung der Partei
folgen.

Des weiteren sagte er im Zuge seiner Aus¬
führungen zur Mitgliedersperre der NSDAP .:
„Die Aufnahme in die Partei ist bekanntlich
seit dem 1. Mai 1933 gesperrt, eine Lockerung
dagegen vorgesehen. Bei der Prüfung der
Frage, ob ein Volksgenosse in die NSDAP,
ausgenommen werden kann, werden Partei-
bezw. staatspolitischeGrundsätze maßgebend
sein, keinesfalls dagegen der Vermögensstand
und dergleichen des Vorgeschlagenen. Die Mit¬
gliedersperre nahm die Partei als Gelegenheit,
eine gewisse Sichtung der Parteimitglieder vor¬
zunehmen. Mit dem Aufnahme- oezw. Mit¬
gliedschaftswesen ist das Parteirecht ebenfalls
in Beziehung zum staatlichen Recht getreten.
Es sind hier das Wehrgesetz und das Ärbeits-
dienstgesetz anzuziehen."

Zu einer besonders bedeutsamen, weil in
ver NSDAP , mit unerbittlicher Schärfe
durchgeführten Aufgabe, nahm Neichsschatz-
meister Schwarz Stellung , als er auf die
systematische Ueberprüfung des
heutigen Verwaltungsappara¬
tes  hinwies . Er erklärte dazu: Daß dieser
Verwaltungsapparat einer fortlaufenden or¬
ganisatorischen Prüfung bedarf» ist klar. In
meinem Reichsrechnungsamt und meinem
Revisionsamt ist ein Stab von ausgewähl¬
ten Fachleuten im Innen - und Außendienst
für den ordnungsmäßigen Lauf meines Ge¬
schäftsbereichs besorgt. Soweit bisher Un¬
regelmäßigkeiten innerhalb der Partei fest-
gestellt wurden, bin ich in der angenehmen
Lage, mitteilcn zu können, daß sie, aus die
Gesamtzahl der Verwaltungsstellen bezogen,
einen minimalen Umfang einnehmen. Dies
zeugt von der in den Parteidienststellen
herrschenden Sauberkeit im ganzen Finanz¬
wesen sowie von der außerordentlichen ge¬
funden Basis der Finanzgebarung der NS .-
DAP. Die Worte, mit denen der Reichs¬
schatzmeister den in seiner Sachlichkeit und
Gedankentiefe packenden Vortrag abschloß,
gaben ein eindrucksvolles Bild von dem
Geist, der das gewaltige Gebäude der NS .-
DAP. beseelt. Mit langanhaltendem Beifall
dankten die Versammelten dem Neichsschatz-
meister.

Dr . Dietrich verband mit dem Dank für
die eindrucksvollen Ausführungen einen be¬
sonderen Hinweis auf die Bedeutung des
Werkes und der Persönlichkeit des Reichs¬
schahmeisters, der in seiner unermüdlichen
selbstlosen Arbeit für die Partei sich so große
Verdienste um das deutsche Volk erworben
hat.

die aber niemand bedrohe, verschlimmert
habe. Der von Dentschland begangene Feh¬
ler (?), der diese Meinungsverschiedenheiten
heranfbeschworen habe, sei um so schlimmer,
als es zwischen den Auffassungen der beiden
Länder nichts Unvereinbares gebe. Reichs¬
kanzler Hitler habe betont, daß er keine terri¬
torialen Forderungen mehr z« stellen habe,
und keines - er beiden Länder dürfe sich znm
Richter des Regimes des anderen answersen
Frankreich könne aber nicht den Grundsatz
annehmen, wonach der gegenseitige Beistand
nur für gewisse Gebiete gelte » solle. Man
müsse zur Feststellung kommen, baß eine

Uebereinstimmnng der Auffassungen insbe¬
sondere auch hinsichtlichder Achtung vor der
Unabhängigkeit aller Staate « möglich sei.

In Palästina kam es zu zwei neue« ern¬
sten Fenergefechten zwischen Militär und
Freischärlern . Bei dem Gefecht anf der Straße
Jerusalem —Nablus wurde« vier Araber ge¬
tötet «nd drei verwundet , einer schwer. Das
andere Gefecht entwickelte sich bei Akraba
Hier fielen zwei Araber «nd einer wurde
verletzt. Außerdem wurde Lei dieser Kamps-
Handlung ei« englischer Unteroffizier schwer
verwundet.

TlWSlUMMMdurARM
Sebutr ller dluttersekskt

Die Vorschläge für das neue Strafgesetzbuch
enthalten einen besonderen Schutz der Ehe und
Mutterschaft gegen Schmähung durch Andro¬
hung von Gefängnisstrafen, wobei es gleich,
gültig ist, ob es sich um eine eheliche oder un¬
eheliche Mutterschafthandelt. Für Ehebruch ist
Gefängnis vorgesehen, jedoch nur dann, wenn
die Ehe wegen Ehebruchs geschieden worden ist;
eine innere Dienstanweisung wird dem Staats,
anwalt die Verfolgung eines Ehebruchs grund-
sätzlich untersagen, wenn der verletzte Ehegatte
sich gegen die Strafverfolgung ausgespro-
chen hat.
veiitseko klottonbesuede ln Uer Ostsee

Das deutsche Panzerschiff„Admiral Scheer"
ist mit dem Flottenchef Förster an Bord zu
einem siebentägigen Besuch in der schwedischen
Hauptstadt Stockholm eingetroffen, begleitet
vom Flottentender „Hela". Heute wird König
Gustav V. von Schweden das Schiff besichti¬
gen. — Danzig steht im Zeichen des Besuchs
des deutschen Kreuzers „Leipzig", lebhaft be¬
grüßt von der Bevölkerung, die die Stadt reich
mit Fahnen geschmückt hat.
kkrenkrem kür 8cr>pa klov

Die bei der Versenkung der Flotte in Scapa
Flow verwundeten Marineangehörigen können
nachträglich die Berechtigung zum Tragen des
Verwundetenabzeichens erhalten. Witwen und
Eltern der bei Scapa Flow ums Leben ge¬
kommenen Marineangehörigen werden bei der
Verleihung des Ehrenkreuzes berücksichtigt.
l-ekensILoßliek kür einen VerrLter

Der Volksgerichtshof hat den 39jährigen
tschechoslowakischenStaatsangehörigen Erich
Sevcik aus Bodenbach-Seltnitz wegen fortgesetz-
ten Verbrechens der Ausspähung von Staats¬
geheimnissenzu lebenslänglichemZuchthaus
verurteilt. Sevcik hat in der Zeit von Januar
bis Mai 1935 im Aufträge einer ausländischen
Macht versucht, eine Garnison und mehrere
Flugplätze in Sachsen zu Verratszwecken aus¬
zukundschaften.

Spionage ln der USA-Rarine
Los Angeles(Kalifornien) 25. Juni.

Ein aufsehenerregender Spionagefall , in
den angeblich eine große Zahl von Personen
verwickelt sein soll, beschäftigt die hiesige
Oeffentlichkeit. Die Bundesgroßgeschworenen
haben gegen den ehemaligen Matrosen der
amerikanischen Marine , Thompson,  und
in Abwesenheit gegen den japanischen Ma¬
rineoffizier Toschio Miyazaki  Anklage
wegen Spionage erhoben. Thompson wird
in der Anklage vorgeworfen, daß er sich
seit mehreren Jahren als höherer Offizier
verkleidet an Bord amerikanischer Kriegs¬
schiffe aufgehalten und dort Abschriften von
geheimen Plänen über Flottenmonöver im
Stillen Ozean, über neukonstruierteBomben-
flugzeuge, Motoren sowie über neue Panzer¬
stahllegierungen angefertigt hat . Die Pläne
hat er dann an Mivaiaki Weiterverkaufs

Etrelkunkuhen ln WA
Washington, 25. Juni.

In Kamden (Neujersey ) kam eS ,un
Mittwochabend vor dem Eingang einer Fa¬
brik zu schweren Zusammenstößen zwischen
streikenden Arbeitern und Polizeibeamten.
Jm Verlaufe der Unruhen wurden drei Per¬
sonen verletzt, eine davon schwer. 14 Strei¬
kende wurden festgenommen.
Bestellen Sie die.SchwarzMld-WaHt!"

Ver Kampf
mit de« Sellenke«
A«« a« v«« Karl Koffak Rayte « ««

M K "MiknS-n GrSben, -ll

Kein Komma zu viel und keines zu wenig!
Jedes Wort ein Treffer!
„So , Heide, nun siehst du klar in die Pu-

Pille! Ist das Geschäft gut oder faul?"
Fritz Heide nahm die Brille, die auf dem

schmalen Nasenrücken vor den kurzsichtigen
Augen ruhte, wischte sie umständlich ab,
rückte sie zurecht, legte dann die Hände mit
den unendlich langen Fingern wie zum Ge¬
bet zusammen und knackte leise mit den Ge¬
lenken. „Faul . Bolle, ich sage dir nur eines,
faul!"

„Ach nee! Aber warum ?"
Heide spitzte den schmalen Mund: „Bolle,

du bist entschieden verliebt . . . oder begreifst
du nicht, daß ein Geschäft, ein Interview,
für das man dir Blanko-ScheckS unter die
Nase reibt, nicht sauber fein kann?"

«Oh. entschuldige, alter Freund! Stopp,
mem Junge ! Das ist falsche Weiche! Habe in
memem Leben schon öfter harte Taler im
vorhinein bekommen . . . jawohl, meinJunge !"

».Von der „Weltpost". Bolle?" > , . E
„Nee, das gerade nicht!"
„Eben. Junge ! Kennst du denn diesenHoll?

. ^Kennen, nee, das eigentlich nicht, aber -

„Wie alt ist denn eigentlich dieses Welt-
blalt , Bolle?"

„Zwo Jahre !"
„Uralt also? Hat Wohl schon den Konkurs

von Karthago gebracht, nicht? Eben! Bolle!!
So manch kluger Mann wurde krank um der
Minne willen!"

„Aber Heide, warum kann die Sache nicht
in Ordnung sein? Ein interessantes Inter¬
view kostet eben Geld! Und Jsserloh ist kein
Liftboy . . . Jsserloh hat eben seinen Preis . ."

Fritz Heide, der seit einigen Jahren eine
Untersekunda in Geschichte und Geographie
unterrichtete, schüttelte den Kopf. „Ich stanne
Bretter , Bolle! Ich staune wahrhaftig! Wo
bleibt dein Verstand? Ich vermisse ihn,
Schüler Max Bolle! Sie sind nicht vorbe¬
reitet! Ja . Mensch, flehst du denn nicht, daß
dieses Interview nichts ist als eine richtig¬
gehende. niederträchtige Spionage ? Oder
kannst du im Ernst verlangen, daß dir dieser
Jsserloh seine Geheimnisse aus die Tafel legt
. . . nur weil du Max Bolle bist? Ach, du ge-
rechter Gott, so ein Reporterfimmell Mach
ein anständiges Interview , aber treibe keine
Spionage . . . sonst wirst du eingenäht, mein
Bollechrn . . . und hüte dich vor diesem Holl
und diesem Engländer . . . du weißt, ich mag
Engländer nicht!"

„Sind aber oft feine Kerls, Heide!"
„Ich mag aber feine Kerls nicht, Bolle!

Ich mag sie nun einmal nicht, und da ist ein
Punkt !"

„Und waS soll ich tun, Heide?"
„Weniger an Deilchenaugen denken, und

mehr an daS, was hinter Holl steckt! Ich
kenne diesen Georg Heinrich Jsserloh nicht. . .
Techniker interessieren mich nicht, Bolle, aber
eines fühle ich, der Mann ist sauber, ordent¬
lich! Daß er dich warnt , ist nobel. Bolle . . .
sehr nobel!" » ' ^

. -LuME .^ ^

Falle wie vernagelt! Hast du denn noch n
von diesen Oelleuten gehört? Nicht davon g
hört , wie sie in den Staaten , in Mexiko, i
Indien und so weiter Hausen?!"

„Doch, aber hier, Heide, hier können s
nicht so herumfunken . . ."

„Glaubst du! Weißt du nicht, daß sie N>
gierungen, die ihnen nicht gehorchen, stürzen
Revolutionen anzetteln, Räuberbanden mi>
ten, Krieg beginnen. Finanzen untergrabe
. . . und alles nur deshalb, um die Hand ai
das Oel zu legen, die Oelproduktion zu kor
trollieren . . ."

„Doch, ich weiß natürlich eine Menge, abc
hier . . ."

„Und warum handelst du dann so schief
Wenn Jsserlohs Erfindung die Interesse
jener Leute berührt, kannst du sicher sei,
daß es hart auf hart geht. Es soll mich nu
wundern, wenn Jsserloh nicht kaputt geschlc
gen wird!" .. . .

„Ach nee, Jsserloh?"
„Warum denn nicht? Wer ist schon Jsse>

loh gegen diese Leute? Eine Fliege! Wenn e
ihnen unangenehm wird, gebe ich für Jsser
loh keinen Hofenknopf!"

„Du übertreibst wieder einmal! . . . du hcy
diese Leute . . . und darum . . ."

„Nichtig! Ich hasse sie . . . sie haben meine
Bruder kaputt gemacht; das weißt du ja . .
aber damit hat das nichts zu tun ! Das, wa
ich dir sage, weiß jeder Mensch, der Halbweg
Helle ist! Als ich dich das letztem«! sah, warf
du es noch . . . heute ist der Kontakt kaputi
Bolle. Kurzschluß!"

Bolle antwortete nicht gleich. Seine Auge,
schimmerten kummervoll, und er fragte dam
unsicher: „Und Inge Jsserloh? Glaubst dr

. , Heide, daß diese Leute . . . ich bin ja über
üHertreÄft. unaeöeuer aH

lächerlich. . . du tust ein richtiggehender
Marsesel . . . einer mit sechs Ochsen! Ach. ich
bin kein bißchen verliebt, lächerlich!" er
spreizte die kurzen Arme, „lächerlich, sage ich
dir, aber sie ist so nett . . . so . . . ich sage dir,
Herde. . . ach ja . . . weißt du . . . er ist eben
ernsfünfundachtzighoch. . ." er sah zur Decke
auf. „da fehlen mir genau vierundzwanzig
Zentrmeter . . . und ein Baron ist er . . . ein
richtiggehender Baron . .' er seufzte. „Baron
Bolle nett, nicht? Baron Max von Bolle!
Ach, sag mal, ist die Medizin noch immer
nicht so weit, daß man die Drüsen mal ein
bißchen krabbeln könnte . . . so um dierund«
zwanzig Zentimeter, hm, Heide?"

beln zu müssen! Verstehst du? Verrenne dich!
nicht in eine dumme Sache! Du bist ein^
armer Teufel, und das Mädchen hat sicher
eine Schüssel Gold zu erwarten . . .

..Ach ja." Bolle schrumpfte zusammen».
„Gold . . . und blaue Augen! So blaue Augen
. . . so schöne blaue Augen, Heide!"

Heide schüttelte mißbilligend den Kopf.
„Das ist nichts sür dich, verstehst du? DaS
ist eme andere Welt! Laß das Mädchen sein,
Bolle, bist doch sonst nicht so . . . Mädchen
genug. Bolle, genug!"

ganz leise. „Mädchen! Mädchen mit den
blauen Augen . . . Mädchen . . . blaue Augen
hat das liebe Mädchen!"

>.S »eh lieber zu. daß du, ohne Schaden zu
nehmen, auS dieser Sache herauskommst,
verstanden? Und wenn du schon verliebt bist'
in Inge Jsserloh. dann lasse die Finger erst
recht davon . . ."

--Ach- im schöne Finger hat sie Heide, sehr
Mve Fmgert^ ,.. -
- . -.i L̂LortjetzMg 1otg(J^> »l



Htaiit Eli ^ücet« Laiw
Calw , den 26. Juni 1936

Hohes Alter
Seinen 91. Geburtstag feiert heute Chri¬

stian Knöri in Monakam.  Der Jubilar
ist Altveteran von 1870/71 und erfreut sich
trotz seines hohen Alters täglichen Wohl¬
seins. Noch gerne erinnert er an jene Tage,
als er im 70er Krieg vor Frankreichs Haupt¬
stadt stand und den Marsch zu Fuß von Paris
nach Ludwigsburg mitmachte. Am 29. März
gab Chr. Knöri noch freudig seine Stimme
dem Führer . Möge ihm weiterhin ein freund¬
licher Lebensabend beschicken sein!

Eine dankenswerte Spende
Von der Kreisamtsleitung der NS .-Volks-

wohlfahrt wird uns mitgeteilt : Der Besitzer
der „Bad . Hof - Lichtspiele"  hat in an¬
erkennenswerter Weise der Kreisamtsleitung
der NS .-Volkswohlfahrt eine größere An¬
zahl Freikarten zu dem hervorragenden Film
„Fährmann Maria"  zur Verfügung ge¬
stellt. Die Freikarten werden an die Bedürf¬
tigsten der Stadt und der näheren Umgebung
verteilt . Damit ist es Ser NSV . ermöglicht,
wiederum einen Teil ihrer vielfachen Auf¬
gaben — die seelische und geistige Betreuung
bedürftiger Volksgenossen — durchzuführcn.
Die Spende wird um so dankbarer begrüßt,
als es einem nationalsozialistischen Grund¬
satz entspricht, daß die Aermsten unserer
Volksgenossen nicht nur vor Hunger und
Kälte bewahrt, sondern möglichst auch solcher
geistiger Genüsse teilhaftig werden sollen, die
früher gemeinhin nur als Vorrecht der Be¬
sitzenden galten.

Betriebsausflug
der Oelschläger'schen Buchdruckerei
Einem lang gehegten Wunsch der Beleg¬

schaft entsprechend, veranstaltete die Geschäfts¬
leitung am Samstag und Sonntag einen Be¬
triebsausflug nach München, der, wohlvor¬
bereitet, bei prächtigem Sommerwettcr ge¬
nußreich und zur besten Befriedigung aller
Teilnehmer verlief. Die weite Fahrt über
die Alb, durch das Oberland , bayr. Schwaben
und Oberbayern ließ schöne Landschaftsbildcr
in buntem Wechsel an uns vorübcrzichcn.
Und wo für den berggcwohnten Schwarz¬
wälder die Landschaft, von der Natur etwas
karger bedacht, sich einförmig verflachte, wurde
das Auge entschädigt durch schattige Laub¬
wälder, weite Wicsengelände und grüne Korn¬
felder, schmncke Landstädte, stattliche Einzel¬
höfe und freundliche, behaglich hingebreitete
Dörfer mit ihren messt barocken, von Zwie¬
beltürmen überragten Kirchen. Unser erstes
Rastziel, Landsberg, überrascht uns durch
sein eindrucksvolles Stadtbild , das, von Mau¬
ern und Türmen eingefaßt, sich malerisch am
rechten Lechufer aufbaut und in seinen wuch¬
tigen Kirchen und stolzen Bürgcrbauten
manch edles Kunstwerk birgt . Die Berge der
bayrischen Alpen, durch einen leichte» Dunst¬
schleier verhüllt, mißgönnen uns neidisch
ihren Anblick. Umso freundlicher lachen uns
die sonnbcglänzten Spiegelflächen des Ammer-
und Starnbergersees und ihre lieblichen Ge¬
stade entgegen. Gern hätten wir in Starnberg
länger verweilt , von der Terrasse auf den
See hinausträumcnd oder im leichten Kahn
auf seinen Wellen schaukelnd. Aber die Zeit
drängt und das nahe München lockt.

Nach gemeinsamen̂ mit launig - heiteren
Vorträgen gewürztem Mahl ein Bummel
durch bas nächtliche München. In den Haupt¬
verkehrs- u. Geschäftsstraßen lebhaftes groß¬
städtisches Treiben , grell anfleuchtende Re-
klamefassaöcn, glänzende Schaufenster, licht¬
durchflutete Bierpaläste und Kaffeehäuser,
Musik und Tanz : das übliche Großstabtbilb.
Aber bas spürt jeder: es liegt über dem
Münchner Leben ein eigenartiger Stim¬
mungsreiz . Freilich, was der Name München

Wetter wird wieder besser
Vorhersage für die nächsten zehn Tage

Die für diese Woche angekündigte Ver¬
schlechterung  des Wetters und Abküh¬
lung hat im Westen und der Mitte des Rei¬
ches bereits begonnen. Sie wird in den näch¬
sten Tagen, an der Küste teilweise unter Neu¬
bildung, auch auf den Osten Deutschlands
übergreifen.

Bei vorwiegend westlichen Winden »nd
nördlichen Winden wird die Abkühlung
weiterhin,  jedoch im Westen und Süden
nur langsam, fortschreiten. Dabei ist im
Westen und Süden mit vorwiegend freund¬
lichem Wetter und, abgesehen vom Alpen¬
vorland , nur geringen Niederschlägen, in
Schlesien und Ostpreußen dagegen mit be¬
wölkterem Wetter und Niederschlagsschauern,
die anfänglich gewittriger Art sein werden,
zu rechnen. Allmählich wird sich das Wetter
noch in stärkerem Maße unbeständig und
kühl gestalten, dabei jedoch im großen und
ganzen wiederum im Westen unter dem Ein¬
fluß zeitweilig absteigender Luftbewegung
meist wärmer und freundlicher sein als im
Osten. In der Weiten Hälfte der nächsten
Woche ist eine Besserung des Wet¬
ters  wahrscheinlich. Im Mittel über ganz
Deutschland wird die Zahl der Tage mit
Niederschlag von mindestens 0,1 Millimeter
mehr als vier betragen.

L

für den dort einmal heimisch Gewordenen
umschließt, das läßt sich nicht in Begriffe
bannen wie etwa: Hofbräuhaus u. Mathäscr,
oder Platz! und SimMcissimus , oder Oktober¬
fest und Salvator mit Weißwurst. All das
gehört wohl zum Bilde von München, stellt
Tönungen und mehr oder weniger dunkle
Schattierungen in diesem Bilde dar. Von der
wahre» Größe und kulturellen Bedeutung
Münchens offenbart sich uns erst am andern
Tag ein wenig auf Wanderungen und einer
gemeinsamen Rundfahrt . Nur im Fluge kön¬
nen wir ctivas erhaschen von den Schönheiten
und dem künstlerischen Reichtum dieser Stadt,
die, durch ihre Fürsten groß geworden, schon
in ihrer Anlage ein Kunstwerk ist. Nur ein

rascher Uebcrblick ist uns vergönnt über die
Ludivigs- und Maximiliansstabt , ihre groß¬
zügigen Plätze und Monumentalstraßcn mit
ihren wohlgestalteten Abschlüssen, über die
Kirchen, Paläste, Theater , Museen, Denk¬
mäler, Schulen,- doch wir vermögen zu ahnen,
welch verschwenderischer Reichtum von Kunst
über München ausgestreut ist und welche
Fülle von werktätiger, wissenschaftlicher und
künstlerischer Arbeit in dieser lebensfrohen
Stadt geleistet wurde und wird.

Nur ungern trennten wir uns von Mün¬
chen und langten nach kurzen Rasten in
Augsburg, Ulm und Tübingen wohlbehalten
und reich an Eindrücken und Erlebnissen
wieder in der Heimat an.

Das Bannsportfest in Ealw am4./S. Juli
Am 4. und 8. Juli ruft der Bann 126

Schwarzwalb zum Bann - und Jungbann-
sportfcst in Calw auf, das nach den bisheri¬
gen Meldungen eine starke Beteiligung er¬
fahren wird. Dank der sehr sorgfältigen und
gründlichen Vorbereitungen der Bannsport-
fcstleitung, die Stanöortführer Buhl  mit
Unterstützung von Kreisoberturnwart Pg.
Pautle  und Volkssport»». Seeg er  inne¬
hat, liegt das umfassende Programm bereits
in allen Einzelheiten fest.

Den Mittelpunkt und zugleich die Entschei¬
dung mit dem größten Allgemeininteresse
bürsten die Endrunden um dieBann-
mei st erschüft in Hand - und Fuß¬
ball  bilden , die am Sonntag 12.30 und
13.30 Uhr zur Austragung kommen. In den
Vorspielen siegte bisher in beiden Mann¬
schaftsspielen Freudenstadt über Schramberg
und Nagold über Horb. Am kommenden
Sonntag treffen in Calmbach Neuenbürg
und Calw zusammen und außerdem Horb
und Sulz mit heute noch unbestimmtem
Austragsplatz . Am Sonntag kommt der Sie¬
ger der erstgenannten Partner mit Nagold in
Calmbach zusammen und der Sieger aus dem
Spiel Horb — Sulz mit Frcudenstadt. Die
Endrunden im Hand- und Fußball werden
am 5. Juli in Calw ausgetragen . Der letzt¬
jährige Handballmeistcr war Freudenstadt,
das auch diesmal wieder mitreöen wird,
ivährenö der letztjährige Fußballmeister Her¬
renberg infolge der neuen Gebietseinteilung
nicht mehr ins Gewicht fällt. Auch hier sind
also alle Chancen .offen.
Die Zeitsolge
sicht aiu TüMstaa K->2 A -uävolk am Start

Die Unwetterverheerungen
bei Dennjächt

Am Dienstag nachmittag nach 13 Uhr
gingen schwere Gewitter und ein Wolkcn-
bruch über Bad Liebenzell und Umgebung
nieder,' in wenigen Minuten hatten die von
den Bergen stürzenden Wassermassen die
Straßen in reißende Bäche verwandelt , da
die Abflußgräben zur Nagold die Fluten nicht
bewältigen konnten. Der Schaden ist indessen,
von einigen eingerissenen Stützmauern abge¬
sehen, in Bad Liebenzell nicht schlimm. Ärger
hauste das Wasser an der Straße nach Pforz¬
heim vor Dennjächt, wo durch herabgespülte
Sand - und Schlammassen Sie Staatsstraße
stundenlang gesperrt war und die Wiesen
weithin verschlammt sind. Nach harter Ar¬
beit gelang cs der Freiw . Feuerwehr im
Verein mit arbeitswilligen Helfern, bis zum
Abend Sie Straße wenigstens für die Breite
eines Fahrzeugs wieder freizumachen, min¬
destens auf eine Strecke von 50 Metern war
sie zirka 30 Zentimeter hoch mit Geröll und
Sand verschüttet. Als Glück muß es bezeich¬
net iverden, baß wenigstens Menschen nicht
zu Schaden kamen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, bis morgen abend: Nordwestlichebis
nordöstliche Winde, vielfach aufheiternd,
zeitweise aber auch stärker bewölkt und ört¬
liche Gewitterbildungen möglich, Tempera¬
turen im ganzen zurückgehend, tagsüber aber
immer noch warm.
Höhenfreibad Stammheim : Wasser 23 Grad.
Freischwimmbad Bad Liebenzell: Gestern

mittag Wasser 22, Luft 27 Grad,- heute früh
Wasser 21, Luft 19 Grad.

Wildbad, 25. Juni . Ucber das obere Enz-
tal gingen gestern nachm, schwere Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen nieder. Die
Straßen in Wildbab waren überschwemmt
und eine Zeit lang nicht begehbar. Von den
bergseitigen Straßen wurden große Mengen
Sand und Geröll angeschwemmt,' viele Keller
standen unter Wasser. Auf den Aeckern und
in den Gärten entstand großer Schaden.

Schömberg, 25. Juni . Vor kurzem hat die
hiesige Kurverwaltung zusammen mit der
Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins neue
Wegbezeichnungen geschaffen und für die
Fremden an der evangel. Kirche und beim
Kriegerdenkmal zwei neue Uebersichtstafeln
aufgestellt. Zur Unterhaltung werden von
jetzt ab in den Kuranlagen wöchentlich zwei
Konzerte veranstaltet, daneben noch Künstler-
und sonstige unterhaltende Abende abgehal¬
ten und .regelmäßig Tonfilme vorgeführt. ,—

zu den Mannschaftskämpfen. Um 8.15 Uhr be¬
ginnt die Morgenfeier. Die Kämpfe fangen
um 8.30 Uhr an und dauern den ganzen Tag
über. Abends 8.30 Uhr findet im Stadtgartcn
eine Feierstunde statt, die ein altdeutsches
Heldenspicl „Hilbcbranb und Hadu-
brand"  zum Gegenstand hat. Die Leitung
liegt in den Händen des Kulturstcllcnleiters
Otto Haug. Der Sonntag morgen bringt
Wettkämpfe der HI . Um 11 Uhr findet auf
dem Marktplatz ein Wettspielen der
Spiel mannszüge  statt und dann kom¬
men 12.30 bzw. 13.30 Uhr die Endrunden in
den Ballspielen. Zwischendurch steigen die
4X100-Meter -Staffeln der Gefolgschaften und
anschließend die Vorführungen des Jung¬
volkes lStockfechten, Speerkampf, verschie¬
dene Staffeln ). Interessant zu werben ver¬
sprechen die lOXIOO-Meter -Penbelstaffeln der
Unterbanne, der 3000-Mcter -Mannschaftslauf
der Gefolgschaften und ferner als leichtere
Einlage HI . bei Sport und Spiel , Lager-
zirkuS und Freiübungen in geschlossenerAuf¬
stellung. Um 17.30 Uhr nimmt der Bann¬
führer die Siegerehrung  vor und die
Schlußkunögcbung findet um 18.15 Uhr auf
dem Marktplatz statt. Nicht zu vergessen sei
die Teilnahine des Vannmusikzuges aus
Schramberg, der am Samstag abend in Calw
konzertiert und am Sonntag den Vorbei¬
marsch „bläst". Außer den an den sportlichen
Kämpfen beteiligten Hitler -Jungen werden
aber auch eine große Anzahl „Zuschauer" er¬
wartet , die, wenn auch nicht direkt, so doch
durch ihre Teilnahme als Zuschauer dem
Bannsportf ŝt zur notwendigen Bedeutung
verhelfen.

EvangelischeGottesdienste
3. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfest,
28. Juni 1936:

Turm lieb:  379 , O Jesu Christ, mein
schönstes Licht.
8 Uhr Frühgottesdienst , zugleich Christen¬
lehre für die Mädchen, — bei gutem Wetter
im Wald bei den Annabuchen (Hermann).
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Schüz; Ein-
gangslieö : 60, Gott, erleuchte meine Seele ).
10.45 Uhr Kinbergottesdicnst im Vereins¬
haus und Wimberg.

Mittwoch,  1 . Juli 1936:
8 Uhr Helferinnenavend im Vereinshaus.

Donnerstag,  2 . Juli 1936:
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus über
Römer 12, 9—21. Die Großmacht Ser Liebe
(Hermann).

Frettag,  3. Juli 1936:
3 Uhr Gustav - Adolf - Frauenverein im
Dekanat.

Katholische Gottesdienste
4. Sonntag nach Pfingsten, 28. Juni 1936

Calw (Staötpfarrkirche ):
7.15 Uhr Frühmesse mit Kurzprebigt und
Kommunionausteilung . 9 30 Uhr Amt und
Predigt während des Amtes (deutscher Ge¬
sang). Anschließend Christenlehre. 7 Uhr
Abendandacht.

Montag,  29. Juni , Fe st Peter u. Paul
(kirchlich gebotener Feiertag ):

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Nachdruck verboten.

Laliv , den 26. Juni 1936

s k'nrielUtirKnirlvntlvn j
NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts-

gruppen leite  r . Anläßlich des Deut¬
schen Liedcrtags  veranstaltet der „Cal-
wer Liederkranz" im Zusammenwirken mit
der Hitlerjugend am kommenden Sonntag,
den 28. Juni,  vormittags von 11 bis
12Uhr , im Stadtgarten  eine Lieder-
stunde.  Ich bitte die Parteigenossen sowie
die Angehörigen der Gliederungen und an-
gcschlosscnen Verbände, ihr Interesse an der
schönen Veranstaltung durch recht zahlreiche
Beteiligung zu bekunden.

Knrte-t-Tnite ^ mit
betre » tei »Org-Li»i,s1koi »eir

Deutsche Arbeitsfront Kassen waltung.
Wir haben verschiedentlich festgestcllt, daß in
den meisten Mitgliedsbüchern der Eintrag
über die Anzahl der minderjährigen Kinder
fehlt. Es liegt im eigensten Interesse jedes
Mitglieds , diesen Eintrag baldmöglichst auf
der Kastenstelle Altburgerstr . 14 unter Vor¬
lage der Steuerkarte 1936 vornehmen zu
lasten. Weiterhin sind die Beitragsmarken
jeweils für den betr. Monat durch Eintrag
des Datums zu entwerten . Jedes Mitglieds¬
buch muß von dem Mitglied selbst unter¬
schrieben werden auf Seite 6. Im Mitglieds¬
buch selbst dürfen keinerlei Aendcrungen oder
Eintragungen durch bas Mitglied erfolgen,
sondern ausschließl. durch eine DAF .-Dienst-
stelle.

NS .-Frauenschaft Ortsgr Calw, einschließl.
Jugeudgruppc . Die Ortsfrauenschafts¬
leiterin.  Ich weise nochmals auf unseren
Pflichtabcnb heute Freitag 20.30 Uhr im
„Bad. Hof" hin.

I 84 ,̂ 8L« , 88 , «I8ILIL. j
Hitlerjugend Unterbau « li/126. Zum Bann-

spvrtfcst trifft der gesamte Unterbann mor¬
gens 9 Uhr auf dem Brühl in Calw ein.
Tagesverpflegung ist mitzubringen . — Die
Mannschaften der Gefolgschaften müssen schon
morgens 7.15 Uhr auf dem Turnplatz in
Calw eingetroffen sein. Nähere Anweisungen
erhalten die Gcff. am Montag , den 29. ds.
Mts . abends 20 Uhr auf der Dienststelle. —
Die Geff. melden bis Montag , wieviel Sie-
gcrnadeln in ihrer Gef. noch fehlen, es kann
sein, baß sie evtl, nachgcliefcrt werden.

6 Uhr Frühmesse und Fünfminutenpredigt.
9.30 Uhr Hochamt mit Jnzens und Predigt.
7 Uhr Abendandacht.

Dienstag : keine Pfarrmesse.
Freitag : Herz-Jesu -Freitag . '
Bad Liebenzell (Marienstift ):

Dienstag (30. Juni ) 8 Uhr Gottesdienst.
Bad Teinach (ev . Kirche):

Mittwoch 8 Uhr Gottesdienst.
Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):

Samstag )H8 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeiude«

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , den 28. Juni 1936

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (Zeu-
ner). 11 Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Abenb-
versammlung. — Mittwoch 20.15 Uhr Bibel¬
stunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 11 Uhr Sonntagsschnle. 14 Uhr Mtt-
tagsversammlung (Zeuner ).

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule. 14.00
Uhr Mittagsvcrsammlung.

Durchgehender Nachtdienst
beim Fernamt Calw

Mit Wirkung vom 25. Juni ist beim Fern¬
amt Calw der Deutschen Reichspost durch¬
gehender Nachtdienst  eingeführt . Die
Nachtschaltung nach Stuttgart ab 22 Uhr ist
damit in Fortfall gekommen,' Nachtgespräche
nach auswärts vermittelt künftig das Fern¬
amt Calw selbst.

8oI »I» vI»1vLvIun »rlLt ««
Austrieb:  2 Ochsen, 8 Bullen, 88 Kühe, S Färsen, 198 Kälber, 1150 Schweine

-1

Ochsen
aj voUfleischige, auSgemästete

1. jüngere . . . .
2. ältere

d) sonstige vollsleischig, , ,
c> fleischige . . .

gering genährte
Bullen  <

üngere, vollsleischig«
onuige vollsleischig«

, fleischige. . .
6) gering genährte ,

Kühe

»>
d>

»»»»
» . »

üngere, vollsleisi
on tige vollsleisi

»»»»
»»»)jg-hige

»)

a) sletschig« . . . .
äj gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
«0 vollfleischige. auSgemästete
tq vollfletschig«

25. 6. 28. 6.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.
— — Kälber— — s> beste Mast, und Saugkälber

d> mittlere Mast- u. Saugkälber— —
— — c> geringe Saugkälber . . . . .

ck> geringe Kälber
— 43 Schweine— — e) Fettschweineüber 800 Psd.

42
38
83
24

43
88
83
34

3. vollfleischige. . . . . . . .
t») 1 vollsletschtge 240—800 Psd.
d) 3 vollsleischig« 240—800 Pst».
<y vollfleischige200—240 Psd.
6) vollfleischige 160—200 Psd.
«) fleischig, 120- 160 Psd.

48 43 Ä bauen 1. sett, ,' — — 3. andere ,

26. 6.

60- 64
56- 58
50- 64

66.50
56.50
56.60
54.50
53.50
50.50

66-55.50
51H3H0

28. 6.

64- 68
59- 6»
55- 58
50- 54

56H0i
66H0!
55Hl>j
54.50)
53H0j
50,50 '

64-56.50
50-53

„Bei obigen Viehs»reisen handelt e« st« um Marktsis « einschließlich Transportkosten. Schwunds
Händlerprovifion; demzufolge müssen di» Etalltzrets» unter  den Marktpreise« liegen?

Maektderlank Großvieh »»« teilt. KLlb« schlrp- I .Stuttgart « Fleischmarkt: Kühe ») 7»; KSlb«,

z
i

<

-<

ß
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Sonntag , 28. Juni
K.VO Haseukouzer«
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gvmuaftik j8.2V»Bauer. hör zu!"
8.45 Ecndevaule
S.00 S- tbolttche Morgeuseler
9.80 Lendevaule

10.00 Deutsch« Mergenseier Ler HS.
10.80 »Feierstunde ,»m 559. Jutiläu«

der Universität Heidelberg"
11.00 «lelue Mus»
11.80 »S«bS», M-I-die"
12.00 Mittegskoutert
18.00 Sl-iues « avitel der Zeit
18.15 Musik am Mittag
18.50 »1« Minute» Er,e«gn«gSschlacht'
14.00 Lindcrstuud«
14.45 »AuS Laden uud Werkstatt"
15.00 »Sa — dt« Lied« da« duute

Flügel . . .""
16.90 ..Uudeka»»t«S auö Schwabe«"
18.80 sende« sür Volk"
18.00 ,.D' Badreis"
18.80 Tanzmusik
19.80 Turnen und Svort
20.00 »Do« Jüans letztes Abenteuer"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetier-

und Sportbericht
22.80 Fuukauskchultt« der H-uvisestans-

sübruug des V. « reisliedersestes
deS Silcherkreises

28.00 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag , 29. J «n!
5.45 Cdoral

Zeitangabe. Wetterbericht
Bauerusunk

5.55 Gymnastik I
8.20 Wiederholung der 2. Abend- --

Nachrichten
8.80 Frübkonzert

«on 7.00- 7.10: SrübnachrlKten
8.00 WasierstandSmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 »Froher Klang i«r Arbeitspause'
9.80 »Siue Bibliothekarin erzählt!"
9.45 Sendepause

10.00 „Die Eidechsen, di« von de«
Schlauaen «ichts « übten"

10.80  Sendevansc
11.80 »Sür dich. Bauer !"
12.00 Schlobkouzert
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Schlobkouzert
14.00 »Allerlei vo« Zwei bis Drei"
16.00  Seudevause
15.45 »Auslauddentsch« Mütter werden

beraten"
18.00 »Musik zur Kafseeftuude"
17.00 »Der Zeitsuuk besucht daS Sns.-

Regt. 18 aus dem Truppen«
Übungsplatz Heuberg

18.00 »Fröhlicher Alltag"
19.00 iibviäbrigeS Jubiläum

der Universität Heidelberg
19.45 »Erlauscht — seftgehalten"
20.00 Nachrichtendienst

20.10 »Zum Kamps der Wagen uud
Gesäuge"

21.10 „Gelang verschönt das Leb««"
21.40 I . « . Bach
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Funkbericht« »o« de« Vorberei-

tuugSarbeiten zur Ausstellung
..Deutschlaud"

22.30 Schallvlatteueinlage
28.00 Kleine Sbeudmusik
21.00—2.00 Rachtkouzert

Dienstag , 30. Juni .
Choral
Zeitangabe, Wetterbericht.
Bauernsuuk
Gymnastik I
Wiederholungder 2. Abcud-
nachrichten
Frühkouzert
Von 7.00—7.10: Srühnachrlchten
WasierstandSmeldungen
Wetterbericht
Gymnastik II
Unterhaltungsmusik
Sendepause
„Die OrgelbornS-LirmeS
i» Bovvard"
Französisch für die Unterftuse
Sendepause
»Sür dich. Bauer!"
Werkkourert
Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
richten
Mittagskonzert

5.46

5.55
8.20

8.80

8.00
8.05
8.10
8.80
0.30

10.00

10.30
11.00
11.30
12.00
18.00

13.15

14.00 „Allerlei vo« Zwei bis D»«i"
15.00 Seudevause
15.15 „Bon Blumen und Tier«»"
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 Meister ihres Fachs
17.40 »Rauen d«S Lebens"
18.00 „Lieder an Deutschland"
18.25 Schaltpause ,
18.80 Olympiabofsuunge« — ^

Olympiavorbereitunge«
19.00 „Dentsch« i« Ausland, hört >»!'
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Sommergedanke»
20.80 »Der Beiter a»S Dingsda"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 „Welttrcssen ehemaliger Heidel¬

berger Studeute« in der Stadt¬
halle"

22.40 Kouzertftuude
28.10 Unterbaltuuss- nnb BolkSmnsik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 1. Juli
5.45 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht,
Bauernsuuk

5.55 Gymnastik I
6.20 Wiederholung der 2. Abend.

Nachrichten
8.30 Frübkonzert

Von 7.00- 7.10: Frühnachrichten
8.00 WasierstandSmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.30 Musikalisch« Frühstückspause

9.80

9.45
10.00
10.80
11.30
12.00
18.00

13.15
14.00
15.00
15.15
15.80

18.00

17.80

18.00
19.00
19.40
19.45

20.00
20.15
20.45

22.20

22.20

22.30
28.00
24.00-

„Die Entwicklung d«S Säug.
NugS"
Seudevause >
Künder »»lerer Zeit
Seudevause H
»Für dich. Bauer !" ' >
MittagSkouzert
Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬
richten ,Mittagskonrert r
„Was ihr gerue hört!"
Sendepause «
»Allerlei Plaudereien"
„Wer gewluut die Heimeln- "
richtung?"
Musik am Nachmittag
Funkberichte vo« de« Borberel-
tungsarbeite« zur Ausstellung
..Deutschland"
»Klänge aus Wales, der Heimat
der Barde«"
Grotzer musikalischer Querschnitt
»Poppel« vo» HohenkrSb««"
Schaltpause
„Die Eröffnung deS olympische»
DorseS"
Nachrichtendienst
Stunde der jungen Nation
Ellv Ney und das Mar -Strub-
Ouartett spielen
Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht
„Deutschlandund der Davis»
Pokal-
Nordisch« Musik
»Werke von Otto Erich Schilling'

>- 2.00 Nachtmusik

W lelnacli neiiMlellte
^ reZer öenMrunx Isciei freunälicliZl ein

IsL vl TILLlIVI  vervürsermelrler

Amtliche Bekanntmachungen.
Straßensperrung.
Infolge Kanallsationsarbeitrn wird dir

Lrtsburchfahrt Deckenpfronn
lm Zuge der Landstraßel. Ordnung Gllltlingen—Gärtringen zwischen
der Einmündung der Landstraße ll. O. nach Dachtel und dem Orts¬
ausgang gegen Gärtringen vom 29. ds. Mts. an auf etwa 1 Woche
für den gesamten

Fährverkehr gesperrt.
Die Umleitung erfolgt über Kuppingen—Nufringen—Gärtringen.

Calw, den 25. Juni 1936.
Straßen« und Wafferbauamt: Oberamt:

Baurat Kocher Dr . Hailer.  Reg.-Ass.

Neuhengstett, den 26. Juni 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Mutter und Großmutter

sür die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Haas und die erhebenden Choräle des Musik-
und Gesangvereins sowie den Herren Ehrenträgern
und allen denen, di» sie zur letzten Ruhestätte beglei¬
teten, sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

— <>»liz si- " "
Feftgefahren ! — Da» wäre nicht nötig gewesen, wenn er
seine Zeitung aufmerksam gelesen hätte. Schon in der vorigen

Woche gab sie die Umleitung bekannt.
Darum täglich  da » Amtsblatt , die »Schroavzrvatd«

Wacht - lesen.

ver Inrsreni
!N cisr „Lcrbwsrrwslcl -Wsebt^
Kal rlea erslsa Lassrask
auklkrenLlakauk

Lswsist sr clock ciurvk ciis Hnrsigs , cisk itim
sn lbrsr i<uriciselisft bssoucisrs gslsgsn un6
sr such dsltsncl ru ssinsr l-lsimsiprssss stellt.

Verkaufe
neue weiß lackierte Metallbett«
stellen, 2 neue Steil. Wollmat-
ratzen Stück 24 RM , 1 neue
Steil. Wollmatratze St . 28 RM.
1 neue Steil. Matratze Stück
22 RM »einige Sofa u. Polster¬
sessel neu und 1 großer Posten
Resttapeten.

Fritz Hennefarth,
Lalw , Schulstraße1

Herstellung und Reparatur von
Patentmalratzen.

//ergitz nickt,süi -̂ onntcig
einsnMm ru besorgen/

r5tet5 irisch bei

kotv-llroserte verMrkk
Berkanfe noch ca. 2 Morgen

Heugras
aus der Steinrinne
Adolf Ziegler z. „Kanne".

«üUei -n Sie Ikr » aar
mit Vr. USUers Nssr.

^ d vaeds - LIixlei- onrl
0r . draller » L«IeI-8bampooa . rs ^ lert
äeo llnar -dieuvueks , beseitigt llser-
»uskstl^  verlt irnlert k1»«r»ekrrun6

«tLrlct Ule Î oornervSn.
^ « t » t  1,25 ; 1LY.

In LblVru buben: psrküm«rie-8i»Ion
X» lkrödUzch, LsknbokstrsLe 46

kota- Mtem
ciis Vi/srt sut Ouslität Isgsn,

bssucbsri ciss

kolokausll .kued§
Oao knick - uokl

8pe »le»lK0 «eI»8kt «n»

Sommerliche
3-Zimmer-

Wohnung
sofort gesucht.

Angebote unter M . Z. 198 an
die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Möbl. Zimmer
(westl. Vorstadt bevorzugt) zu
mieten gesucht.

Zuschriften unter R . S . 198 an
die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Herr OtlsriHStt
morzei »Komi » « lob ! !
51scken8!emirditts vie¬
rter so eine»cdöne Lrirur
vi« ietrte IVocde. 8ie
xlsuden xsr nicbt, vie
msn mied bevunrlsrt kst

inserieren bringt Erfolg!

druck,
Sicht, bäSovn- von

kitisumo, I
svisgvn- Osmirtürung,

dllsrsn-, lllaionlsidsn, vor-
roitlgs /Lserrerickelnungsn,
5tostvocb lsib«lcbvsrdeo

b»ugsn 5io vor durch:
«nsvl »m :li -8«ere»

Nv»g« r -

Veogr. O. Nernuüoirke.

Die ölhiitzeil-Kiiliieriidslhiist SommMlikitt
bringt am Sonntag , 28. Juni ihr am 14. ds. Mts.
infolge schlechter Witterung abgebrochenes

KSRiLLädschafls-Schietzen
zum Abschluß und ladet alle Schleßsportfreunde ein.
Schietzzett 11- « Uhe. anschließend PreiSverteilNNg.

Ste«er- mH MNschaslsimimg jeder Art
>f.Zsdustrie,Handel.Gewerbe.Landwirtschaft,Private usw.

Dr. K. Christoffel
Hirsau , Uhlandstraße 187. Tel. Amt Ealw Rr. 997

Besprechungen jederzeit nach Vereinbarung.

An heißen Tagen
für de« Herrn

Knickerbockerhofen 5.90, 6.30, 6.90, 7.60, 8.20,
8.40, 9.00, 10.00, 10.50, 11,00, 12.00

Sommerflanellhose » 4.00, 6.00, 8.00, 10.00
Gürtelhosen 7.70, 8.20, 8.50,9 .30. 10.50,10 .60,11 .00
Lüsterjoppen 7.00, 8.00, 8.90, 9.80, 12.50, 15.00,

19.80

Die bequemen Tirolerkiltel
5.50, 7.50, 8.10, 8.60, 8.70, 11.10, 12.80,
13.40

Sommerwafchjoppen 3.00, 3.50, 4.20, 4.50, 5.00,
5.50, 6.00, 6.60

Sommerlodenjoppen 7.50, 8.50, 10.00, 12.50
Aermellofe Pullover 3.00, 3.15, 3.50, 4.00, 5:00
Sporthemden 3.80, 3.90, 4.00, 4.35, 4.50, 5.50,

6.30, 6.90, 8.50
. Polojacken 1.85, 1.95, 2.70. 3.00, 5.60

Kurze Unterhofen 1.45, 1.60, 1.75, 2,06, 2.26
Netzjacken 1.05, 1.30, 1.75, 2.35

Paul Räuchle, Lalw.

' ^scies i.eosi . ^

i »us
inst
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